
Zeitschrift: Schweizer Monatshefte : Zeitschrift für Politik, Wirtschaft, Kultur

Herausgeber: Gesellschaft Schweizer Monatshefte

Band: 86 (2006)

Heft: 11-12

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


KULTUR Paul Parin zum 90. Geburtstag

berührende Stelle. G. und Paul blieben dann doch nicht in
Mauretanien, sie zogen den x-ten Reifen auf und erreichten
den Fluss, der wohl der Senegal war.

Ja, ich glaube, manchmal ist meine Bewunderung für
Paul Parins Abenteuerkraft mit einer Prise Neid
durchmischt, einer aushaltbaren Dosis allerdings, denn gleichzeitig

bin ich ja dankbar, dass ich an all der bereichernden
Mühsal ganz ohne Mückenstiche und Schlangenbisse
teilhaben darf.

Wie alle geborenen Erzähler, weiss Paul Parin, dass der
Massstab 1:1 in der Poesie untauglich ist und dass es in
einer Geschichte nicht um die Faktenwahrheit geht, nicht in
erster Linie jedenfalls, sondern um eine poetische. Eine gute
Geschichte ist wahr, wahrhaftig, und sie ist gleichzeitig
erstunken und erlogen. Paul Parin lügt in seinen Geschichten
wie gedruckt, wie ich in den meinen. Wir erzählen beide
lieber eine gute Geschichte als eine schlechte. Und in
guten Geschichten geht es darum, dass die, die sie lesen oder
hören, hic et nunc belebt werden, und nicht darum, ob alles

genau so war. Kafka war nie ein Käfer, trotzdem ist seine

Verwandlung wahr und berührend.
Also bilden Paul Parins Geschichten nicht nur Leben

ab, als Erinnerungen an verlorene Zeiten, Menschen und
Landschaften; sie stellen auch Leben her, jetzt, im Moment
des Erzählens. «Die Erinnerung ist das einzige Paradies, aus

dem wir nicht vertrieben werden können» – dieser Satz Jean

Pauls ist zwar falsch – natürlich können wir aus der Erinnerung

vertrieben werden, und ein Paradies ist sie auch eher

nicht –, aber wir verstehen doch, was er meint. Paul Parin
kann Vergangenes nochmals lebendig machen, das sonst

unwiderruflich und unbeachtet im Abgrund der Geschichte
verschwunden wäre. Im Übrigen kommt es mir beim Lesen
so vor, als prüfe Paul Parin beim Erzählen sich und uns
immer erneut, wie sehr beziehungsweise ob wir überhaupt
noch am Leben sind.

Als ich die Bücher über die Dogon und die Agni wieder
vornahm und mich erneut in ihnen festlas, bestätigte sich
meine Erinnerung, dass auch sie, die wissenschaftlichen

Werke, Erzählungen sind. Insbesondere «Die Weissen denken

zu viel» beginnt wie ein Roman und fasziniert durch
seinen Reichtum und die Farbigkeit des Erzählten. Etwa der
Schöpfungsmythen. Paul Parin berichtet mit einer
Sinnlichkeit der Anschauung, die mich hie und da an Ryszard
Kapuscinskis «König der Könige» erinnert, ein anderes von
Afrika inspiriertes Buch aus dem Grenzgebiet zwischen
Faktendokumentation und dem poetischen Beschwören des

Fremden. Es ist faszinierend, wie Paul Parin das Werden
der ethnopsychoanalytischen Technik und Arbeit erzählt,
Schritt für Schritt. Konkretes Handeln konkreter Menschen
in einem konkreten Land. So viel Begrifflichkeit wie nötig,
so wenig wie möglich. Afrika ist gewiss ein Kontinent, der
einem vorerst einmal jeden Begriffsapparat aus der Hand
schlägt. Paul Parin wirkt dadurch wie erleichtert, jedenfalls
nicht eingeschüchtert.

In den eigentlichen literarischen Erzählungen erkennt
man bald Schwerpunkte, magnetische Pole, von denen Paul
Parins Erzählen immer wieder angezogen wird. Afrika
natürlich. Dann die Jugendzeit in Slowenien. Und drittens
die Jagd. Es gibt viele Jagdgeschichten, und sie zeigen uns
einen Paul Parin, der einen durchaus auch irritieren mag.
Dieses Jagdfieber! Dieses immer erneute Beharren darauf,
wie sehr die sexuelle Lust und das Jagen zusammenhängen.
Margret Mead hat einmal auf die Frage, wann Männer am
glücklichsten seien, geantwortet: «Wenn sie zur Jagd
aufbrechen, und weit und breit ist keine Frau und kein Kind.»
Auf diese Art glücklich scheint auch Paul Parin gewesen zu
sein, und er vermittelt uns Nichtjägern dieses Glück intensiv

und plausibel.
Ich danke Paul Parin für die vielen Geschichten, die

er mir in seinen Büchern und manchmal auch einfach so

erzählt hat. Für so viel Leben. Vielleicht kommt der Tod,
wenn uns die Geschichten gleichgültig werden, die eigenen

und die der andern. Der Tod ist, keine Geschichten mehr
hören und erzählen zu wollen.
URS WIDMER geboren 1938, lebt als Schriftsteller in Zürich.
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Zollunion + – Alternative zum EU Beitritt

In der kommenden Wintersession werden die eidgenössischen Räte den Europabericht des
Bundesrates diskutieren. Dabei ist die gegenwärtige Debatte stark eingeschränkt auf die
Frage des Beitritts zur Europäischen Union und die Fronten sind verhärtet. Dieses Buch
gibt der Europadiskussion in der Schweiz einen neuen Impuls. Die Ergebnisse der umfassenden

Forschungsarbeiten zeigen, dass eine Zollunion zwischen der Schweiz und der EU
eine ernstzunehmende und eigenständige Alternative zu einem EU-Beitritt ist.
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